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Kurzbewertung K 
   

 Objekt: Entwicklung Bahnhofareal, Horgen Oberdorf  
    

 Ort: Bahnhofareal Horgen, Kat.Nr. HN11700  
    

 Art des WB:  Projektwettbewerb  
    

 Verfahren: einstufig, selektiv  
    

 Auslober SBB AG, Immobilien Development AOO, Zürich  
    

 Publikation: 27.9.2021  
    

 Verfahrensbegleitung Suter von Känel Wild  
   

 
 
Ziele 
Der BWA Zürich setzt sich für faire und transparente Wettbewerbe und Ausschreibungen ein. Die laufenden Verfahren werden nach 
den Ordnungen SIA 142, 143 und 144 sowie den geltenden Gesetzen analysiert und mit grünen, orangen oder roten Smileys 
bewertet. Der BWA Zürich prüft SIA geprüfte Verfahren nicht. 
 
Qualität des Verfahrens 

- das Urheberpersönlichkeitsrecht bleibt beim Verfasser 
- Mehrfachbewerbungen bei den Fachplanern sind möglich (HLKSE, Bauingenieurwesen, Bauphysik) 
- die Nachwuchsförderung ist geregelt 
- korrekte Zusammensetzung der Jury 
- faire Entschädigung 

 
Mängel des Verfahrens 

- die Formulierung zur Rechtsgrundlage ist irreführend 
- zu knapp bemessene Bearbeitungszeit 
- eine Aufgabenanalyse und Erklärung zur Methodik wird in der Phase der Präqualifikation verlangt 
- zu kleines Teilnehmerfeld 

 
Beurteilung des BWA  
Mit der Wahl eines einstufigen Projektwettbewerbs wurde bei dieser Ausschreibung ein richtiges und der Aufgabe entsprechendes 
Verfahren gewählt. Damit eine möglichst breite und vielfältige Palette an Lösungsmöglichkeiten diskutiert und juriert werden kann, 
wünscht sich der BWA-Zürich, dass das Teilnehmerfeld auf 8-10 GP-Teams erweitert wird. 
 
Die Formulierung zur Rechtsgrundlage ist mit dem Nebensatz – ‚sofern sich nichts Abweichendes aus dem vorliegenden Programm 
ergibt‘ - irreführend. Korrekt müsste es heissen: Der Auftraggeber erklärt die Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009, für verbindlich. 
 
In der Phase der Präqualifikation wird von den bewerbenden Teams unter anderem eine Aufgabenanalyse und Erklärung zur 
Methodik verlangt. Dies vergrössert den Bewerbungsaufwand aller Teams unnötig und ist für ein Projektwettbewerbsverfahren 
unüblich. Bei den Selektionskriterien sollten lediglich die Erfahrung (Referenzen) sowie die Leistungsfähigkeit (Kapazität, berufliche 
Befähigung) der Teams abgefragt werden. Auch die Abfrage und somit Offenlegung des Umsatzes der letzten fünf Jahre der 
bewerbenden Büros ist unüblich. 
 
Der BWA erachtet es als sinnvoll, dass für die Bewerbung am Verfahren lediglich Teams, bestehend aus einem Architektur- und 
einem Landschaftsarchitekturbüro, gebildet werden müssen. Das komplette GP-Team muss erst nach dem effektiven Start des 
anschliessenden Projektwettbewerbs bekannt gegeben werden.  
 
Die Bearbeitungszeit des Wettbewerbs ist zu knapp bemessen. Grundsätzlich sollte die Bearbeitungszeit folgendermassen bemessen 
werden: Ab Verfügbarkeit aller Unterlagen grundsätzlich vier Monate, mindestens jedoch drei Monate, davon mindestens 60 Tage 
nach der Fragenbeantwortung. Damit qualitativ hochwertige Projektvorschläge in der Phase des Wettbewerbs erarbeitet werden 
können, empfiehlt der BWA-Zürich, dass die Bearbeitungszeiten dringend an die Vorgaben der SIA Wegleitung angepasst werden. 
Weiter ist auch die Bearbeitungszeit für das Erstellen des Gipsmodells mit nur einer Woche zu knapp bemessen und sollte auf 
mindestens 14 Tage verlängert werden. 
 
Der BWA-Zürich bewertet die vorliegende Ausschreibung mit einem orangen Smiley mit Tendenz zu grün.  


